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Ver 21 . Juli .
Aufruf üer ungarischen Räteregierung .

Wien , 20. Juli . Die unaarländisch e föderative sozialistische
Räterepublik erlätzt einen Aufruf an die Proletarier aller Län -

der , dem wir folgendes entnehmen :
Das. . befreite , aber noch leidende Proletariat richtet an Euch

sein Lruderwort . Im Schweiße unseres Angesichts ringend ar -
beiten wir an der Errichtung des Sozialisurus . Wir scheuen nicht

Hunger noch Elend , nur um frei leben zu können . An Eure Soli -

darilär appellieren wir gegenüber Euren esgeuen Unterdrüchern , die

auch unsere Unterdrücker und die solidarischen Stützen unserer

gegenrevolutionären Bourgeoisie sind .
Als wir das Joch des Kapitalismus abschüttelten « um er -

hobenen Hauptes an die Schaffung des Sozialismus zu schrei -
ten , gaben wir uns gar keinen Illusionen hin . Wir

wußten , daß dem jungen Staat des Sozialismus die Gefahr
droht , in dem Blutmeer erstickt zu werden , worin die Räuber -

instinkte der nahen und fernen Jmperialistcnstaaten sie tauchen
mächten .

Wir wußten , daß unsere revolutionäre Tat die Manifestation
proletarischer Jnternationalität darstellt , auch wenn sich das Echo
von Eurer Seite verzögert . Denn es gibt nur eine Art von

Jnternationalität , das ist die revolutionären Handelns .
Wir ringen , kämpfen , entbehren und bluten ! Das Proletariat
der ungarländischen sozialistischen föderativen Räterepublik

häuft die Opfer ohne Zahl —

dennocht nach den Erfahrungen unseres viermonatigen Bestandes >

rufen wir Euch zu : Es gibt

kein Opfer , vor dem wir zurückschrecken würden ,

wenn wir das große Ziel ins Auge fasten .
Nach den ersten Wochen unseres Bestandes warf _ fich der

internationale Imperialismus mit seiner ganzen Räuberwut

aus uns , um das Proletarierland , das Land de ? inter -
nationalen Proletariats , zu verhindern . Wir stehen in Waffen ,
um die vorgeschobenen Posten der Gegenrevolution zurückwerfen
zu können , die bloß auf die Gelegenheit lauern , um in unserem
Lande die kapitalistische Ausbeutung wiederherzustellen . Wir

verteidigen den Boden , die Fabriken , die Gruben , die dem arbci -
tenden Volke gehören . Wir lassen es lücht zu , daß sie wieder zu
Werkzeugen der Ausbeutung werden . Stark ist unser Vertrauen
in unsere Kraft , doch ebenso mächtig ist unser Glaube an die

geschichtliche Mission des Proletariats , der sich die Arbeiterschaft
keines ' Landes entziehen kann . Euer

Vorgehen am 21 . Juli

ist der Beweis , daß daS Proletariat nur einer geschichtlichen Not -

wendigkeit folgt , wenn es diese Mission erfüllt . Unsere Nieder -

läge würde auch Euch zum Verhängnis . Ihr müßt also die

Vormundschaft Eurer Bourgeostie und ihres Trosses von Euch

abstreifen , um Eure Solidarität mit unserer Sache vor aller
Welt zu bekunden .

Mit herzlichen Bruderworten wenden wir uns an Euch . Ihr
revoltierenden , zu Demonstrationen und Generalstreik rüstenden
Proletarier Italiens , Frankreichs , Englands , Hollands , Schwedens ,

der Schweiz und Oesterreichs .

Wandelt die Solidarität mit uns und unserer russischen Schwester -
rcpublik aus einer festlichen Manifestation in

Aktionen des Alltags

um . Schüttelt ab das Joch des Kapitalismus , entfaltet die Fahne
der zerstörenden und aufbauenden Revolution . Es gibt nur einen

Ausweg aus den Folgen des fünfjährigen Krieges : die soziale Welt -
rcvolntion . Nieder mit dem internationalen Imperialismus ! Hoch
die Internationale !

An der Not , der inneren und Her äußeren , die auch dieser
Aufruf offenbart , sind die Budapester Gewalthaber nicht un -
schuldig . Das Pathos dieses Manifestes verhüllt nur schlecht
die Enttäuschung , die die Ungarn angesichts der jetzigen Lage
enipfinden müssen . Sie haben auf die trügerische Illusion
einer baldigen Weltrevolution eine Politik ausgebaut , von der

sie selbst behaupten , daß sie zahllose Opfer fordert und weiter

fordern wird : sie haben einem vom fünfjährigen Krieg « völlig
erschöpften Volke dos letzte Blut für inneren und äußeren
Krieg abgefordert , obwohl sie sich sagen mußten , daß Voraus¬

setzungen dafür nicht gegeben waren . Die Franzosen sind zu
Clemenceau gegangen und sehen , da dieser keinen Generalstreik
wünscht , davon ab . Ausgerechnet die Deutschen , welche in dem

Aufruf der ungarischen Räteregierung gar nicht erwähnt wer -
den , scheinen es am ernsthastesten damit zu meinen , obwohl sich
die gewollte Demonstration der Franzosen nicht einmal gegen
den Schandfrieden wenden sollte , den die deutsche Arbeiter -

schaft auszubaden hat . Die französischen Sozialisten muten
uns zu , ihren Kapitalisten auf Jahrzehnte hinaus fron -
pflichtig zu bleiben , und die Ungarn wissen keine andere Auf -
gäbe für unsere österreichischen Arbeitsbrüder , als daß sie sich
ebenfalls in ein hoffnungsloses Abenteuer gegen die Entente

werfen sollen . Es klafft ein tiefer Abgrund zwischen Bela

Khun und Renaudel — die deutsche und deuffch - österreichische
Arbeiterschaft wird sich hüten , hineinziffallen I

Der unabhängige Zentralvorstanö
gegen üen Streik !
Ein kompletter Umfall .

Die Münchener Unabhängigen hatten sich bereits vor

längerer Zeit mit einer
'

Anfrage an den Zentralvor -
st a n d d e r U. S . P. D. gewaiübt , was dieser für den
21 . I u l i b e a b s i ch t i g c. Das Organ der Münchener Un -

abhängigen „ Der Kampf " veröffentlicht nun die Antwort ,
die ihm seitens der Z e n t r a l I e i t u n g der Unabhängigen
sozialdeniokratischen Partei Deutschlands zugegangen ist , in
der Nummer vom 17 . Juli . Das Schreiben lautet wörtlich :

„ In verschiedenen Parteikreisen des ganzen Reiches ist die

Mcinmig vertreten , als ob am 21 . d. M. zusammen mit den Par -
teigenossen Italiens , Frankreichs , Englands und Hollands auch dte
deutschen Arbeiter in eine « Tcmostrationsstreik eintreten sollten .
Diese Auffassung ist eine irrige . Tie Gründe , die
die Brüder in den anderen Ländern bestimmen , finden unsere
volle Würdigung , treffen aber für die deutschen Ber -
hä l t n i s f e n i ch t z u. Eine Aktion wird also von der deutschen
Unabhängigen sozialistischen Partei am 21 . d. M. » i ch t b e a b -

sichtig t . "

Als hier im „ Vorwärts " vor einigen Tagen s a st w L r t -

lich dieselben Gedankengänge entoickelt wurden ,
>da fiel die „ Freiheit " mit dem gewohnten Geschrei über uns

her und glaubte konstatieren zu können , daß wir jetzt auch
den letzten Rest sozialistischen Empfindens verleugneten . Wir

konstafferen demgegenüber , daß sich unsere Auffas -
sunggenaumitderdesParteivorstandesder
U. S . P . D. deckte , und wären begierig , von der „ Freiheit "
zu erfahren , ob sie auch dem höchsten Ausschuß
ihrer eigenen Partei jede Spur sozialisti -
scheu Empfindens abspricht ? !

Jedenfalls sieht man , daß die Unabhängigen in der Ge -

neralstreikffage vollkommen umgefallen sind . Da

sie den Streik vom internationalen Standpunkt aus für wart -
los erklären , so steht jetzt mit absoluter Gewißheit �est , daß

sie mit der ganzen Genevalstreikerei kein anderes Ziel
verfolgen , als den Kampf gegen die Regie -
r u n g , für den ihnen jedes Mittel recht ist , auch die v ö l -

lige Zerrüttung unseres Wirtschaftslebens
zum tSchaden der Arbeiterschaft .

Clemenceaus Sünüenbock .

Ter Ernährungsminister wird geopfert .

Versailles , IS . Juli . Ministerpräsident Clemenceau hat
die Entlassung des Ackerbau - und ErnährungsministerS Boret im

Verfolg der Abstimmung in der gestrigen Kammersitzung angenom - '

men und zu feinem Nachfolger den ehemaligen französischen Bot -

schafter in Petersburg , N o u l e n s , ernannt , den er bereits vor -

mittags dem Präsidenten der Republik vorstellte .

Sem bat erklärt in der „ Heu « " : Wenn ein Kabinett in die

Minderheit gesetzt wird , zieht es sich zurück ; gestern ist in der Kam -

mer die Regierung in der Minderheit geblieben ; trotzdem hielt sich
Boret für persönlich getroffen , während in Wirklichkeit die Wirt -

schaftliche Politik des Ministeriums Clemenceau vcreirteilt wurde .
Clemenceau könne sich nicht darüber hinwegtäuschen , daß , auch
wenn er sein Ministerium wieder zusammenflicke , ihn £ >aZ nicht

retten könne .

„ Temps " erklärt : Die Interpellation habe sich nur auf

Sie wirtschaftliche Politik des Ernährungsministeriums
bezcgcn . t�e verurteilt worden sei , infolgedessen gäbe es nur einen

Minister weniger . Journal des T e b a t S sagt , die Schwächen deS

MimstermmS Clemenceau würden mit Abgang BoretS nicht ver »

schwinden . Borets sofortiger Ersatz sei wohl ein günstiges Zeichen ,
aber Clemenceau habe noch andere Hindernisse zu überwinden .

In den Wandelgängen der Kammer sagten einige sozialistische

Abgeordnete , wie „ Populaire " mitteilt , für DienStag den Sturz
des Kabinetts Clemenceau voraus .

�rbeitsnieöerlegung in Kristiania .
Längere Streikdauer erwartet .

Kopenhagen , 20 . Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Die städtischen Arbeiter in Kristiania legten gestern
mittag um 1 Uhr die Arbeit nieder , da es nicht gelungen war ,
zwischen diesen und der Gemeinde Kristiania eine Eini -

gung in der L o h n f r a g e zu erzielen . Der Straßenbahn -
verkehr sowie die Arbeit in den Gas - und Elektrizitätswerken
sind eingestellt . Aufrechterhalten wird nur die Reinigung in
den Krankenhäusern sowie die Kirchhofsarbeiten . In den Ar -
betterv ' erteln wurden die Läden geschlossen . Man rechnet mit
einer längeren Streikdcmer , da die Arbeiter ent ' chlosssn sind '

nicht nachzugeben . Am Montag kommt außerdem der G e -

neral streik im ganzen Lande dazu . Wie das hiesige Blatt

„ Socialdemokraten " meldet , haben auch die Zeitungen seit

gestern ihr Erscheinen einstellen müssen .

Zrieöensgcöanken am Tag öes

Protestes .
Von Dr . Werner Peiser .

Die Internationale hat den inneren Halt und die

äußere Geschlossenheit verloren , die ihr bis zum Kriege eigen
war und die ihren Aktionen jene Geschlossenheit gab , vor der

die Regierungen aller Länder , auch die , die am festesten fun -
diert schienen , erzitterten . Diese Taffache müssen wir am

heutigen Tage konstatieren , gleichgültig wie wir uns ihre

Ursachen erklären . Die englischen Arbeiter haben von An -

fang an eine Beteiligung am Streik abgelehnt , die ffan -

zösischen Parteigenossen sind in letzter Stunde zurückge -
wichen , und in dem deutschen Proletariat ist der Riß , die

Feindschaft so ffef , daß es lieber gegeneinander demonstriert ,
als gegen den gemeinsamen Feind , gegen die Bourgeoisie
der ganzen Welt .

In der Erkenntnis , daß unser schwerzerrüttetes Wirt -

schaftsleben jeder Stunde bedarf , in Her gesellschaftlich nütz -
liche und gesellschaftlich notwendige Arbeit geleistet wird , hat

es im Gegensatz zu den Genossen der U. S . P. , denen Par -

teidialektik vor dem Wohl der breiten Massen des Volkes

geht , die Sozialdemokratische Partei abgelehnt , in einen

Streik einzutreten . Sie weiß , daß es äußerer Mittel nicht

bedarf , um unser Bekenntnis gegen dieses Friedensdoku -
ment abzulegen . Sozialdemokrat sein , bedeutet

Gegner dieses Friedens sein .

Wie stehen denn die Dinge ? Die Sozialdemokratie ist
ihrer ganzen inneren Weltanschauung nach pazifistisch , sie

ist Gegnerin der Krieges aus grundsätzlich - prinzipiellen , nicht
aus taktischen Erwägungen . Ist es da nicht ein Widerspruch
in sich , wenn dieselbe Partei zur gleichen Zeit wie die bür -

gerlichen Parteien zum Kampf gegen desi Frieden aufruft ?

Es sei von vornherein bemerkt : Wir denken nicht an

eine Wiederaufnahme des Krieges . Wir hassen ihn leiden -

schafffich , hassen ihn gefühlsmäßig und verstandesgemäß ,
und diesen Käß wollen wir allen ' unseren Volksgenossen ein -

hämmern , damit �ie ihn nie wieder verlernen .

Das Proletariat hat im Kampf gegen den

Frieden seine eigenen Waffen . Die letzten Mo -

nate mit der Fülle der erregenden Tagesereignisse haben
die großen geistigen Gesichtspunkte des Sozialismus
mehr oder weniger in den Hintergrund treten lassen : aber sie

sind da , sie schlummern , und unsere Aufgabe ist es , sie im

rechten Augenblick zu wecken .

Die politische Stärke der Sozialdemokratie beruht auf

ihrem wissenschaftlichen Grundgebäude , das ihr den stolzen
Charakter einer festfundierten Weltanschauung verleiht . Eine

der wesentlichsten Theorien , die das Proletariat in ihrem
Kampfe stark gemackü haben , ist die Lehre vom Klassen -
kämpf . Auf ihr beruht heute noch unsere Stärke , sie muß
weiter ausgebaut " werden ; mit ihrer Hilfe führen wir den

Kampf gegen die Verschwörung des internationalen Kapi -
tals . Es muß der Arbeiterschast der ganzen Welt wieder

ins Bewußffein eingehämmert werden , daß der deutsche Ar -

beiter dem französischen , englischen usw . seiner ganzen

Klassenlage nach näher steht , als der deuffche Arbeiter dem

deutschen Bourgeois , der französische Proletarier dem fran -

zösischen Grundbesitzer . Auf dieser Erkenntnis muß auf -

gebaut werden . Sie allein ist geeignet , die Arbeiter der

Welt zu jenem Wall zusammenzuschließen , der sie bis zum

Kriege stark und mächtig machte . Und doch stehen viele Ge -

Nossen heute abseits von dem Gedanken der Weltverbrüde -

rung und es sind nicht die schlechtesten unter ihnen . Sic

haben den Zusammenbruch der Internationale am Anfang
des Krieges gesehen , und in vielleicht zu weitgehender Kritik

halten sie eine Verständigung auf dem Boden des proletari -
schen Klassenkampfes mit den Genossen in den anderen Län -

dern nicht für möglich .
Mehr noch verbleibt uns aber , um den Kampf gegen den

Frieden auszuführen . Heute helfen keine chaiwimstischen
Redensarten , keine Drohungen , keine Verwünschungen und

kein Jammern . Unwürdig und erbärmlich mutet das alles

an , und nicht anders wirkt es auf das feindliche Ausland .

Eigenes Schaffen , eigenes Wirken nur kann uns heute

retten : dessen müssen wir uns bewußt bleiben . Wir

müssen wieder arbeiten lernen . Daß das deutsche

Volk die Liebe zur Arbeit seit den Tagen der Revolution

verloren hat , das einzugestehen dürfen wir keinen Augen -
blick zögern . Es handelt sich hierbei nicht um eine Erschei -
nung , die lediglich beim Proletariat zu beobachten ist , son -
dern die Arbeitskrast oder besser die Arbeitslust sind bei

allen Klassen gleichmäßig gesunken .
Während die bürgerlichen Blätter leicht fertig mit ihrem

Urteil sind und ihre Skribenten nichts eiliger zu tun haben ,
als von der „ Unreife der Massen " zu sprechen , der Massen ,
in deren Seelenleben auch nur ein wenigffich einzustihlen sie
sich nie die geringste Mübe gegeben haben , haben wir als

Sozialdemokraten die Verpflichtung , den s o z i o l o g i s ch e p



Ursachen dieser Erscheinung nachzuspüren , sie Kuszsisyedken
und sie von Grund auf zu beseitigen . Dann erst . über auch

nur dann , haben wir das Recht , das sich zur is tflicht aus¬

wächst , unseren Genossen zu sagen : Bis hierher und nicht
weiter . Was Ihr jetzt tut , ist eine Schädigung En rer Volks -

genossen , ist u n s o z i a l i st i s ch im eigentlichen i ? lnne des

Wortes . Hier winken dem Sozialismus neue i lufgaben !

Heute darf nicht mehr auf dem Arbeiter herumg s - schlagen
werden , auch nicht mit Worten , sondern wir alle , di r Regio -

rung als wahre Führerin des Volkes voran , müssen ' zeigen ,

daß wir Neues zu leisten imstande sind , daß uns ere Po -

litik sich nicht mehr in den ausgetretenen Bahnen der v o u r -

geoisie bewegt , sondern daß sie von einem Geiste� getra¬

gen ist , geeignet , uns der sozialistischen Gesellschaftsor dnung ,
die ja doch kommen muß , ein gewaltiges Stück nä l >er zu

bringen . Mit einem Worte : wir müssen wie Beb e l ein -

mal treffend gut sagte — • die Massen in die Tiefe , i pcht in

die Breite bilden . Das erscheint yls das Wese vtliche .

Wenn wir der überwiegenden Mehrheit unserer V- ' lksge -

nassen durch unsere Tat gezeigt haben werden , daß w vr ge -

willt sind , ungehemmt durch Einflüsse von rechts den . Weg

zu beschreiten , der allein dem Proletariat lohnend erst heilst ,
dann werden wir es auf unserer Seite haben , wem v, wir

ebenso offen mnd ehrlich unsinnige , wirtschaftsfeindliches imö

damit unsozialistlsche Forderungen von links ablehnen . Rur
dann wird der Wille zur Arbeit nicht eine ethische i �

o r -

d e r u n g bleiben , sondern wird praktisch eWirk stich -
ke it werden .

Darüber hinaus aber Hot der Sozialismus noch an » eres

zu erfüllen . Er hat seine lebendige Kraft zuter -

weisen . Der Sozialismus sei tot , Höst man von bü rger -

licher Seite oft sagen . Er sei mit dem Beginn des Kr leges

zusammengebrochen . Haben wir nicht Gleiches vom llhv l -

kerrecht gehört ? Und doch ist auch diese Totsagung gr » md -

verkehrt . Wohl ist das Völkerrecht schwer verletzt wo cden ,

aber gerade deshalb ist es die verlockende Aufgabe der , Zu¬

kunft , es neu aufzubauen und so auszugestalten , da » es

Recht d e r V ö l k e r im tiefften Sinne des Wortes loird .

Will man vielleicht behaupten , daß mit jedem Vergxhm
gegen das Strafrecht , durch das dessen Normen cnfen -

bar doch auch verletzt werden , ausgelöscht werde ? Wir m üssen
endlich uns diese dumme und geistlose Art des Prophezei -

hens abgewöhnen ! Weshalb lebt der Sozialismus , auch Wenn

wieder und wieder gegen seine fundamentalsten Lehren in

der gröbsten Weise verstoßen wird ? Er lebt , weil er ,eine

Idee ist , eine Idee , die in ihrer Reinheit restlos zu wer -

wirklichen hohe Aufgabe der Sozialdemokratie ist .

Ideen aber sind unsterblich , sie bleiben , auch wenn ihre Wer -

treter dahingerafft worden find . Aber sie können , schn ficher

werden , und die Lohre des Sozialismus in den Kopf , au . h des

letzten , mich des geistig bescheidensten unserer Parteigereofsen
mit allbezwingener Kraft einzuhämmern , auch das ist «eine

unserer Zukunftsaufgaben . .
Nur das geht recht in Erfüllung , wbran wir mit

herantreten . Will man heute vielleicht behaupten , daß ' wir

Sozialdemokraten unsere sozialistische Idee , unsere p�r o -

leta - rische Weltanschauung nicht zu lieben ve - qtm .
den haben , und daß sie uns deshalb entglitten ist ? Auf
das Entschiedenste muß dieser Auffassung widersprochen wer -

den . Wenn wir aber heute gefragt werden , ob noch all «: von

uns die gleiche Liebe zun « Sozialismus hegen , wie b/isher ,
ob sie mit der gleichen Wärme . Begeisterung und Aüfopfe .

rungssähigkeit sich für unsere Idee einzusetzen gewilll : sind ,
dann allerdings stockt die Antwort . Hier müssen ny. r ein -

j ' ctzer . Indem wir die zerrissenen Fäden zu unseren . Partei -

genofien in den anderen Ländern wieder anknüpfen� müfien

wir uns von neuem dessen klar werden , daß der rastionale

Gedanke nur eine Zwischenstufe ist zum internationojlen , daß
die Zukunft nicht einem Volke allein gehört , sondsrn allen

Völkern gemeinsam . Kl a s s e n b e w u ß t Füssen wir wie¬

der werden , das heißt bewußt der Tatsache , daß dws Pro -

Mt « mm - lmlR Wleki « « r !
Von Karl Schewe .

Wer der Heimat jetzt flucht , anstatt sie mit Trost zu lasten ,

der verdient , daß wir samt seinem Fluch ihn verächtlich begraben ;

denn ein Leichnam ist er , er wandelt unter Gespenstern .

Aber die Hoffnung glänzt aus Proletarierfeustern !

Aus Agrarierfeustern , da glutcn sinkende Sonne » ,

die in Verblendung dem Baterland Blut und Schande gewonnen .
� Aus Prolctaricrfenstrrn . da flutet ' s wie M o r g e n so n » « « ;

denn das Werk der Wcltverbrüdcrung hat schon begonnen

mitten » m wilrgendeu Krieg .
Bruder , nun fuhrt uns zum Sieg !

Mögen die „ Großen " der Erde im Blut der Erinn ' rungen wateu .

Rettet indes die Welt durch Proletariertaten .
Reicht allen �LFesen die Hand , die soweit menschlich geworden ,

daß sie den Krieg verfluche » mit seinem Hassr » und Morden .

Grenzen kann man verrücken und Berge kann man verschenken

ohne dabei wie ein Tier an Rache und Totschlag zu denken .

Grenzen kann man v e r e d e l « , sie sormc « zu Wege » und Brücken ,

daß sie , anstatt zu trennen , die Völker durch Freundschaft beglücken ?

Erst freilich muß man im Herzen tilgen den harten Strich ,

der von jeglichem ,,D u " scheidet das herrische „ I ch " !

Brüder , die Morgensonne leuchtet aus eurem Gefrnster .

Seht ! sie verlacht des künftigen Kriegs blutrünft ' ge Gespenster .

Nahe steht sie der Erde , als wär aus dem Schlamm sie geboren ;

aber sie ging hervor aus des Weltäthers reinen Tore » .

Bald wird aus Mittagshöhe sie Meer und Land überstrahlen ,

mit ihrem Golde Bilder des Friedens sein übermalen .

Arbeiter , euer Herz hat dies sonnige Gold « nS geboren

als durch das Gold der Herren der Welt wir alles verloren .

Arbeiter aller Zonen , reicht euch die Bruderhand ,

machet die blutbesuhelte Erde zum Baterland !

Wie öle Geöulö öie Ungeduld los wurde .
Von Julius Zerfah .

Die Fmnilien Geduld und Ungeduld wohnten in einem

Hause . Und zwar die Familie Geduld im Parterre , denn sie

war die Besitzerin des HauseS . Es wäre auch gar nicht « nderS

möglich gewesen , denn sowohl dem Herrn wie auch der Frau

Getzuld war das Treppensteigen äußerst beschwerlich . Herr Ge -

duld hatte nämlich den wachen Albdruck , das heißt daS Asthma ,
war außerdem eine Belastung für die Treppe , und Frau Ge -

duld konnte sich einer erheblichen Herzerweiterung rühmen , die

ihr nie beschwerlich wurde , weil sie sich vorsätzlich über nichts

erregte .

lekariat aller Länder nur in Gemeinsamkeit die

Kulturziele der Menschheit zu erfüllen imstande
ist . Wieder werden wir Schulter an Schulter kämpfen .
aber nicht so , wie wir — Widerstrebende — gemeinsam zur
Schlachtbank geführt wurden , gemeinsam vielmehr i m

geistigen Kampfe mitähnlichen Mitteln zum
gleichen Ziele . Wenn wir dessen eingedenk bleiben ,
dann erst wird der Friedensvertrog eines Tages von der

ganzen Menschheit in seiner nachten Dürftigkeit als Fetz . n
Papier erkannt und dementsprechend geiaiirdigt werden .

Das i st die einzige Kampfform , die deS

Proletariats würdig ist . In diesem Sinne , und

nur in ihm , wollen wir das Fricdensdokument bekämpfen :
in der Liebe zur Arbeit , in der Liebe zum Sozialismus , im

Wiederaufbau der neuen , der unbezwingbaren Jnternatio -
nale . In diesem Zeichen werden wir siegen !

Spannung zwischen Amerika und Japan .
Kopenhagen , 20 . Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Daily Erpreß meldet aus Washington , daß
im amerikanischen Senat scharfe Angriffe gegen Ja -
p a n gerichtet wurden . Wenn Japan weiter seinen eigenen
Kurs verfolgt , dürfte dieses Land ein neues Deutsch -
l a n id werden und die Alliierten würden dafür schwer büßen
müssen . Im Senat herrscht eine starke Neigung , gegen den

Schantung - Vertrog vorzugehen .

Die Tagesorönuug öes internationalen

Gewerkschastskongres ) es .
Das Sekretariat des niederländischen Gewerkschafts -

bundes teilt mit , daß dem internationalen GeWerk -

s ch a s t s k o n g r e ß , der am Montag , dem 28 . Juli , beginnt .
eine Vorkonferenz vorangehen wird , die am 23 . Juli
anfängt und die Aufgabe hat , die letzten vorbereitenden Maß -
regeln für den Kongreß zu treffen . Sie wird nicht öffentlich
sei ». Die Tagesordnung für den Kongreß ist end -

gültig folgendermaßen festgesetzt worden :
1. Eröffnung .
2. Wahl des Bureaus .
3. Mandatsprüsung .
4. Geschäftsbericht der Leitung de ? Internationalen Gewer ? -

schaftsbundes einschließlich der Berichte der Amsterdamer
Zweigstelle und des Pariser KorrespondcnzbureauS .

6. Beratung des Entwurfs der neuen Statuten des inter -
nationalen Gcwerkschaftsbundes .

K. Das zeitweilige Außerkraftsetzcn der Bestimmung der alten

Internationale , laut der auS jedem Lande nur eine Gc -

Werkschaftszentrale dem internationalen GewerkfchaftÄunde
angeschlossen sein kann .

7. Bestimmung des Landes , in dem der internationale Ge¬

werkschaftsbund seinen Sitz haben wird .
8. Wahl der Leitung des internationalen Gewerkschafts -

bundes .
9. Festsetzung der Beiträge .

10. Beratung über das Berner Programm von 1919 mit Ein -

schlutz des Programms von LccdS ( 1916 ) und des Berner

Programms von 1917 . .
11. Stellungnahme zur internationalen Lage .
12. Beratung über die Aktion des internationalen Gswerk -

schaftsbundes .
18. Stellungnahme zur Berner Resolution von 1919

über den Völkerbunds
14. Stellungnahme zu dem im Oktober 1919 in Washington

stattfindenden Kongreß .

Folgende Länder werden aus dem Kongreß vom 28 . Juli
vertreten sein : Nordamerika , Argentinien , Delgron . Bul -

garien , Dänemark , Deutschland . England , Finnland . Frank -
reich . Holland , Italien . Luxemburg . Norwegen . Oesterreich ,
Serbien , Spanien , Schweden . Schweiz , Tschecho - Slowakei und -

Im Gegensatz hierzu waren Ungeduld und seine Frau ze -

radezu zum Leben unterm Dach juchhe wie geschaffen . Herr

Ungeduld wog genau 100 Pfund und seine Frau , mit Ausnahme
der Schwangerschaft , genau 10 Pfund weniger . Sie lebten

ebenso glücklich wie die EeduldS im Parterre , nur mit dem einen

Unterschiede , daß sie stets beide gleich unzufrieden waren .

Eines Tages nun legten sich die Ungedulds eine Katze zu .
die das personifiziert « zufriedene Glück war . Im Sommer lag

sie tagsüber in der Dachrinne in der Sonne und nachts ging sie

auf Abenteuer aus , die die Familie Geduld insolg « der lärmen ,

den Liebe um ihre Gelassenheitsvorsätze zu bringen drohten . Im

Winter störte sie keinen Menschen .
Die Pripatiersleute Geduld aber schafften sich « inen Fox -

terrier an , der bellte , wenn er eine Taube glucksen , einen Halm

krestjen . oder eine Katze miauen hörte . Die Familie Geduld nahm

an , es geschähe au ? vorsorglicher Liebe um ihr Ungestörtsein , und

trug es mit Festigkeit .
Kein Wunder , daß Fox mit Mieze in Konflikt geriet , sobald

fi « sich trafen . Mieze stsar stets flink genug , ihm über den Kopf

zu springen . Einmal aber im Streit kratzte sie dem Foxerl ein

Auge aus .
Darob kam eS zum offenen Konflikt . Der Herr Geduld der -

langte , daß die Katze zum Erschießen an ihn ausgeliefert werde ,

was ihm schlankweg verweigert wurde . Leider durfte der Haus -

Herr sich nicht aufregen und — was noch schlimmer war — er

durfte auch nicht kündigen .
Von nun an wurde der Kampf mit Verbissenheit geführt . Die

Familie Ungeduld reizte die Sippe Geduld mit allen Finessen und

die Sippe Geduld ertrug es mit dem Bewußtsein , daß der Krug

solange zum Brunnen geht , bis er bricht . Tatsächlich rieben sich

die Ebeleute an der Glätte der Familie Geduld beinahe auf .
Eine Erlösung schien die Revolution zu bringen , in der die

Familie Ungeduld sich sofort zu den Ungeduldigen auS Naturell

schlug . In dieser Zeit zogen die Eheleute Ungeduld geduldig von

Versammlung zu Versammlung , während die Eheleute Geduld ,

um der Ungeduld zu entfliehen , jede freie Stunde beim Sechs -

undsechzig totschlugen . Eines TageS kam die kommunistische
LebenSmittelkontroll « , an deren Spitze Herr Ungeduld ; sie wurde

mit Geduld ertragen .
Damals suchte die Katze kaum mehr den Hof auf , weil die

Mäuse schon rar geworden waren . Und der Foxl hatte gelernt ,

jeden Knochen in den vier Wänden der Küche abzunagen .
Nachher wandte sich das Blatt , wie es zwischen Geduld und

Ungeduld immer war ; eS taten sich schließlich instinktiv alle Ge »

duldigen zusammen . Und da denunzierte der Herr Geduld den

Herrn Ungeduld der unverbesserlichen Unzufriedenheit , woraus
Ungeduld erschossen wurde .

So brachte der Herr Geduld mit Beharrlichkeit den ungedul -
digen Ungeduld an , die wie Hund und Kaje gelabt hatten .

Ungarn . Aus Deutschland werden erwartet : Legien ,
Sassen d ach , Schumann , Seitz , Huebsch , Leipart , Sachse ,
Paeplow , Brey , Reichel , Rocher und Kater ,

Zur §rage üer Kriegsgefangenenheimkehr .
Von zuständiger Seite wjrd uns - zur Frage der

Kriegsgefangenenheimkehr mitgeteilt :
Verschiedene Zeitungsmeldungen der letzten Zeit sind geeig -

net , in der Leffentlichkeit irrtümliche Ansichten über die angeb -
lich schon in kürzester Zeit zu erwartende Heimlehr der deutschen
Kriegsgefangenen aus den feindlichen Ländern zu erwecken .

Leider wird es noch längere Zeit dauern , ehe wir Ms

lange Ersehnten wiedersehen . Der Grund hierfür liegt auf Sei -
ten unserer Gegner .

Im Artikel 214 der Friedensbedingungen heißt es , daß die

Heimbefördcrung der Kriegsgefangenen sobald als möglich und
mit der größten Beschleunigung durchgeführt werden

soll . In dem darauffolgenden Artikel 215 wird gesagt , daß die

Heimbeförderung der Kriegsgefangenen und Zivilinternierlen
durch eine Kommission zu sichern sei , die aus Vertretern der
alliierten und assoziierleii Mächte einerseits und aus solchen der

deutschen Regierung andererseits bestehen soll .
Der deutsche Vertreter für diese Kommission wartet seit

Wochen vergeblich in Versailles auf die Ernennung und
das Erscheinen der gegnerischen Mitglieder . Ehe diese Kommission
nicht ihre Arbeit , die immerhin noch einige Zeit in Anspruch neh -
men wird , aufgenommen hat , ist an eine Heimkehr der deutschen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten nicht zu denken .

Der deutschen Regierung stehen keine Machtmittel zur
Verfügung , um eine Beschleunigung dieser für die Zurnckführung
unserer Landsleute unbedingt ' notwendigen Kominissionsberatuu -
gen zu erzwingen . Sie kann nur immer aufs neue die feind -
lichen Regierungen nachdrücklichst bitten , mit der Heimbeförderung
der deutschen Kriegsgefangenen Ernst zu machen , und endlich
wenigstens ihrerseits die Mitglieder für die Kömmission zu er -
nennen , und sie in Tätigkeit zu setzen .

Ehe dies nicht erreicht ist , wollen wir nicht Hoffnungen auf
eine unmittelbar bevorstehende Heimkehr bei den Angehörigen p
erwecken , denen schon bald die bitterste Enttäuschung
folgen muß .

KommuNisten

gegen Selbstbestimmungsrecht .
Soweit wir bisher unterrichtet waren , glaubten wir annehmen

zu dürfen , daß die Kommunisten ebenso wie wir fürdas Selbst -
bestimmungSrecht der Völker eintreten . DaS scheint
aber ei » Irrtum zu sein , wenigstens soweit es sich um Deutsche
handelt . Wir geben folgendes zur Kenntnis : Am 10. Juli nahm
der » Vorwärts " in einem Artikel über den Frieden Abschied von
den Millionen Deutsche . » Vo . lksbrüdern im Osten , die
durch die Bestimmungen des Versailler Vertrages unter fremde
Herrschaft kommen , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch
für sie eines Tages di « Stunde der Freiheit und nationalen Selb »
ständigkeit wiederkehren würde . Dazu schreibt die „ Rote Fahne " .
das Organ der kommunistische » Partei Deutschlands :

Wir wissen nicht recht , von welchen Brüdern der „ Vorwärts "
spricht , doch wohl von den Brüdern in Gold und Wertpapieren .
Denkende Arbeiter wenden sich mit Ekel von dieser n a t i o -
nalen Borniertheit und diesem Chauvinismus
eines Blattes , das gleichzeitig an die Hilfe der Internationale für
seine sauberen Plänchen appellieren mochl «.

Hier steht einem fast der Verstand still . Die Millionen deutschen '

Industriearbeiter , Landarbeiter , Kkeinbauern , Handwerker , Ange -
stellte , Beamte usw . in den abzutretenden Gebieten des Ostens riennf
die Rot « Fahne höhnisch „ Brüder in Gold und Wertpapieren " . Und
wenn man für diese proletarischen Massen das Selbstöcstimmungs -
recht fordert , dann wird man von den Kommuntsren der „ nakionslen
Borniertheit " und des „ Chauvinismus " geziehen . Für Deutschs
kennt die kommunistische Partei Deutschlands kein Selb st be -
st i m m u n g s r e ch t 1

Aber als er tot war , vertrugen sich Hund und Katze immer

noch nicht . Die Menschen behaupten , daß eS so etwas , wenn eS
mit natürlichen Dingen zugehe , nie geben werde .

Der Lustbrief üer Zukunft .
Unter dem Namen Aerogramm will die englische Aircraft

Transport and Travel Company sine neue Briefart in den inter -
nadionalen Postberkehr einfulfven , die lediglich auf dem Luftwegs
befördert werden soll . Das Aerogramm würde etwa ein Zwischen -
ding zwischen Brief und Telegramm werden , aber weit billiger als
das letztere sein , da die Gesellschaft daran denkt ) ein ganz niedriges
Porto e- inzu führen . Die Postftuglinicn sollen «ach der Absicht der
Gesellschaft die Welt in der gleichen Dichtigkeit wie die großen Tele -
graphenlinicn durchziehen und zunächst in Europa eingerichtet
wenden , wo sie in jedem Lande einer einheimischen Gesellschaft
nnierstehen sollen . Das englische Unternehmen , das bedeutende
Mittel hinter sich l ?at , rechnet mit ausreichender Rentabiliät ; die
Ausnahme des Verkehrs dürste jedoch erst in ein ven Jahren möa -

| lich sein .

NotkZen .
„ Dal Herz des Feindes " . Unter diesem Titel ist

in Paris eine Sammlung von beutsckien Gedichten aus der Krieg ? »
zeit in französischer Uebersetzung erschienen . Zu den Dichtern ge -
hören Ehrenftein , Hascnclever , Rubincr und Zweig . Die Richtung
des Büches ist mit diesen Namen klar bezeichnet . Die entspricht
den. Kulturg - danten , die in der pazifistischen Lyrik der Jouvc und

�Martinet und dann vor allem in dem Werke Barbusses von Frank -
reich über die Schweiz längst nach Teutschland eindrangen , zum
Teil schon während des Krieges . Wir begrüßen die französische
Uebersetzung jüngster deutscher Dichtung als ein Zeichen des
wiederbeginnenden internationalen Austausches der Geister .

— Theater . Tie Tribüne ( Direktion Franz Wenzlerl wird
in September als zweite Premiere Ernst Tollers Drama

„ Die W a n d l u n g" . deren ethischer und Mchtenscher Gehalt in

dem Münchener Prozeß dem Autor zur Entlastung diente , als Ur -

aufführung bringen .
— Vorträge , lieber „ Photographie in » a t ii r .

lichen Farben " spricht in der Treptow - Siernwart « Doz . Jens
Lützen am 23. Juli , abends 7) 4' Uhr . — Der medizinische Fachaus¬

schuß der Studentenvcrtreiunq der Berliner Universität ladet zu
einem auf den 25 . Juli , 8 Uhr . im Neuen Aulagebäude der Uni -

versität , Auditorium III . angesetzten Vortrage über Reform
des medizinischen Studiums ein . Redner ist rond . med .

Barbosch .
>». Musik . Wand « LandowSka , die bekannte Clavecin -

virtuossn , wird Berlin verlassen und nach Basel übersiedeln , tvo

sie am Konservatorium einen Meisterkurs leiten soll .
— Dem Gedächtnis Franz Metzners , des verstorbe -

nen Bildhauers , ist das vierte Heft des „ Wreland " gewidmet . Es

bringt vier farbige Vollseiten Handzeichnungen , eine Reihe Plasti -
den , Federzeichnungen und Bleistiftskizzen , zum größten Teile bis -

her unbekannte ? Material auS dem Nachlaß .



�anörat und pre�efreihekt .
Auf patriarchalische Zustände in der Stadt Montabaur läßt

eine Zuschrift schließen , die uns in Form eines Schriftwechsels
zwischen dem Bürgermeister und dem Landrat des Kreises zu -
gegangen ist . Um die Oefsentlichkeit über die Angelegenheiren der

Lebensmittelversorgung stets zu informieren , pflegt der Bürger -
merstcr die Sitzungsberichte am nächsten Tage in der Zeitung den

Sinwohnern betanut zu geben . Dies ging so lange gut , bis eines
Tages in der Sitzung Dinge besprochen wurden , die nicht gerade zu¬
gunsten des Herrn Landrats ausfielen . So wurde mitgeteilt , daß
er die Rücknahme verdorbenen Mehls venveigert habe , ferner daß
eine Zigarettenlicferung an die Stadt , die zur Verteilung dem
Kreis überwiesen worden war , in der Weise unter die Bevölkerung
gebracht wurde , daß man die Kreisbeamten sowie einige
Danien des Landratsamtei bedachte . Der Herr Landra :
erklärt « kurz und bündig , er könne die Zigaretten »erteilen , wie es
ihm beliebe . Diesen Sitzungsbericht forderte Herr B e r t u ch — so
be . ßt dar KreiSgewaltige — von dem Kreisblattverleger ein und
verbot ihm auf Grund eines im Jahre 189 t mit ihm abgeschlosse¬
nen Vertrages den Abdruck des Sitzungsberichtes , der ihm , wie
er mit naiver Lssenheit gestand , ganz besonders unerwünscht
erschien . Auf den Hinweis , daß die Revolution ? r e f f e f r e i h e i t ge -
schaffen habe , belehrte der Landgewaltig « den Magistrat , Pressefreiheit
bedeute nicht , daß jede Zeitung jeden ihr zugesandten Arukel »er -
öffentlichen müsse . Infolgedessen gelang es tatsächlich nicht , die
Bürgerschaft über die Zustände in der Kreisvcrwaltung aufzuklären .
und auch ein zweites Blatt lehnte die Veröffentlichung unter Hin¬
weis auf feine Beziehungen zum Landratsamt ab , bis sich schließlich
die Westettvaldzeitung Grenzhausen mit der Veröffentlichung ein -
verstanden erklärte . So interessant auch die Belehrungen des Herrn
Landrats über Vertragsrecht ui�d Pressefreiheit sind , so möchten wir
doch die Regierung mit allem Nachdruck darauf hinweisen , sich be -
sagten Herrn Bertuch einmal etwas näher anzusehen und ihm mög -
lichst nachdrücklich ihre eigene Auffassung von Lebens mittelber -
tcilung , Pressefreiheit usw . beizubringen . Es ist ja überaus erfreu -
Itch , in einem Landratsamt , an dessen Natnen schon Staub und
Moder verflossener Zeiten zu basten scheinen , rauchende Damen er «
blicken zu dürfen ; aber wir find Demokraten genug , um dieses Recht
für die ganze Stadt zu fordern , für diese sogar in erster Linie .
Schleuniges Eingreifen erscheint hier dringend geboten .

11. S . p . d . mit päpstlichem Segen .
AuS de » Mü' ichener JrrsiunStagen .

Die standgerichtliche Verhandlung gegen den VerkehrSniinister
der Münchener Räterepublik , Gustav Paulukum , der zu

2 ' 4 Jahren Festung verurteilt wurde , warf neue grelle Schlag -
lichter aus die grotesken Zustände , die während der Münchener
Räte - , besser Literatenrepublik herrschten . Paulukum selbst er -
klärte , daß er sich bei der Abstimmung über die Ausrufung der
Räterepublik der Stimme enthalten und die ganze Geschichte für
ausgesprochenen Blödsinn erklärt habe . Er habe aber
schließlich mitgemacht in der Absicht , . mit dem I ud e n -, R u s s e n-
und Frauenregiment aufzuräumen " . Im weiteren
schilderte Paulukum noch die Leiden , die er als Minister durch -

zumachen gehabt hätte : Nicht selten seien Kommunisten mit
Handgranaten und Revolvern bei ihm erschienen , um
ihm mit Gewalt irgendwelche Maßnahmen abzutrotzen . Als Be -
weis für die Verrücktheit der ganzen Nätegcschichte verlas - er
einen Brief , den der damalige Volkskommissar für das
Auswärtige . Dr . Lipp , an ihn gerichtet hat ug. d der tat -
sächlich einen Gipfelpunkt des Blödsinns darstellt ; er lautet :

. . Mein lieber Amisbruder ! Ich Hab « aa� Württemberg und
die Schweis den Kriez erklärt , weil diese Hunde nicht die öHLoko -
motiven mir soforr leihweise überlassen haben . Ich bin sicher ,
daß wir siegen . Außerdem werde ich den Segen des
PapsteS , mit dem ich gut Hckannt bin , für diesen Sieg erslehbi, . "

Der Krieg der unabhängigen Räterepublik Bayern gegen
Württemberg und die Tchiveiz mit erbetenem päpstlichen Waffen -
fegen — wir sind begierig darauf , ob noch eine verrücktere Episode
der Revolution an den Tag kommt . Die ll . S . P. D. mag sich

darauf berufen , daß Dr . Lipp ein Verrückter ist , aber sie ist eS ja
gewesen , die diesen Verrückten auf einen Ministerposten
gestellt hat .

Ein Ehrenname . Die . . Kreuzzcüung " glaubt ihrem Aerger
über die gesetzgeberische Tätigkeit der Nationalversammlung dadurch
Luft machen zu können , daß sie das Parlament aks die „ Weimarer
Gesetz e § mühle bezeichnet . Wir sind darüber sehr erfreut .
Früher gaben die Konservativen ihrer Wut über den Reichstag
durch da ? Wart „ Gchwatzbude " Ausdruck . Ter Wechsel im Ekel -
nam - en zeigt , daß selbst gegnerische Gehässigkeit der Nationalver -
sammlung nicht vorwerfen kann , daß sie ihre Zeit mit Reden der -
trödle , anstatt Gesetze zu machen .

demokratischer Parteitag .
Richthssen gegen Naumann -

Die VanntagSsitzung des Demokratischen Parteitags wurde
eingeleitet mit einem Referat über auswärtige Politik ,
das an Stelle des verhinderten früheren Reichsministers Grafen
Brockdorf - Rantzau der frühere deutsche Botschafter in den Ver -
einigt - n staaien , Graf Bernstorff hielt . Inhaltlich entsprach
das Referat nicht den an die Person des Redners geknüpften Hoff -
nungen . Sein Kernpunkt war die immer wiederholte Forderung ,
daß Teutschland mit aller Kraft seine Aufnahme in den
Völkerbund erstreben müsse . Von dem jetzige » Völkerbund
sagte Graf Bernstorff , daß er

einer heiligen Allianz gegen Deutschtand

verzweifelt ähnlich sei . Damit sei aber nicht gesagt , daß er in
- ' einer jetzigen Gestalt bleiben müsse . Wird Deutschland in den
Völkerbund ausgenommen , so kann es den Schutz der deutschen
Minoritäten in den Nachbarstaaten und vielleicht ein « Verkürzung
der Befetzungszeit des linksrheinischen Gebiets erreichen . Erst
diese Gleichbercchrigung und Gegenseitigkeit wird es möglich
machen , wieder eine Weltwirtschaft aufzurichten und
sie Beziehungen der Völker auf eine erträgliche Basis zu bringen .
Der Einwand , daß vor dem Eintritt Teutschlands in den Völker -
Hund der Friede revidiert werden müsse , ist eine I l l u -

fron xlsich denen , wie wir sie in den fünf Jahren gar oftmals
gehabt haben . — Rußland bezeichnete der Redner als das groß «
Fragezeichen . Trotzdem müssen wir mit Rußland und Ungarn die

wirtschaftlichen Beziehungen aufnehmen , aber wir verlangen , daß
diese Regierungen sich nicht in deutsche Verhältnisse
einmischen . lStürmi scher Beifall . )

Nach dem Referate Bernstorffs setzte die allgemeine
Aussprache ein . Sie brachte jenen Gegensatz zum AuStrag ,
der schon während des Referats Petersens am ersten Tage
sübll ' ar gewesen war und sich durch stürmischen Widerspruch eines
Teils der Versammlung geltend gemacht hatte , als der Reierent
die ünfjährige Legislaturperiode und den A u S -
ir ' . ' . ' der Demokraten aus der Regierung ver -
teid - a. e.

D. . . Hauptredner der Ovvosiiion war der Abgeordnete Frei -
berr v Richthofen . Er forderte zunächst eine aktive
deutsch « Politik . Er , der Redner , sei für Unterzeichnung des

Friedens gewesen in dem Optimismus , daß unser Volk trotzdem
wieder vorwärtskommen werde . Äenn wir den FriÄ >en

Demonstriert heute !
Heute nachmittags 5 Uhr

finden neun Versammlungen iy folgenden Sälen statt : *

Patzeuhvser , früher Bockbrauerei , Chausseestr . 63 ;
. „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Allee 99/100 ;

Union - Festsäle , Greisswalder Str . 221 ;
AndreaZ - Festsäle , Andreasstr . 21 ;
Olewerkschaftshaus , Engelufer 14/15 ;
KliemS Festsäle , Hasenheide 14/15 ;
Prachtsäle des Westens , Spichernstr . 3;
Potzenhvfrr , Turmstraße . Ecke Stromstraße ;
Charlsttviiburg , Volkshaus , Rosinenstr . 3.

Es werden sprechen die Genossen : Erwin Barth , Brückner ,
Nich . Fischer , Heinig , Heller , Franz Krüger , Kuttnrr , Lüdemann ,
Schlegel , Wuschick .

Außerdem finden drei Versammlungen abends � Uhr stakt : in
C ö p e n i ck im Stadttheatsr , in Zehlendorf - Mitte im Hotel
Kmiferhof und in Fredersdorf bei Grohnostay .

Arbeiter . Parteigenosse « ! Wir sehen von Arbeitsniederlegung
ob , weil jede mutwillige Arbeitseinstellung heute ei « Berbreche »
am Aolke ist .

Kommt in Massen rechtzeitig zu unseren Bersammlungen !
Ter Bezirksvorstand Gross - Brrlin .

0

Tie Hochbahnanssestellten streiken .

Wie wir erfahren , haben die Hochbahnangestellten be -

schlössen , heute den Betrieb nicht aufzunehmen .

r ; 3ICratJWHMill . MIMIIII ■—JM1. 11I, lilMJllMMaWmMBgUlM —« MUlimi . «

nicht unterschrieben hätten , würden wir keine auswärtige
Politik mehr gehabt haben , weil das Deutsche Reich nicht mrhr
rzistiert hätte . Wenn wir wieder ein Faktor in der Weltpolit - k
werden wollen , müssen wir ,

die innere Freiheit konsolidiere »
und Ordnung schaffen . Wir haben nicht die Aufgabe , der Sosiak -
demotratie Schiaicrigkeiteu zu bereiten , sondern müssen sie in ihrem
schweren Kampfe unterstützen . In wirtschaftlichen und sozial -
politischen Fragen können wir unbedingt mit Sozial -
demokraiie und Zentrum zusammengehen . T « s
Schulkompromifi wäre nicht zustendegekommen , wen » wir in der
Regierung gewesen wären . ( Stürmischer , anhaltender Beifall . )

Gegen Richthosen zog der Abgeordnete R a u m a n n , stürmisch
begrüßt , aber in der Folge auch stürmisch untepbrochen , zu Felde .
Er sagte u. a. . Wenn er auch aus Beifall spekuliere » wollt «,
würde er eine genau solche Rede halten wie Herr Richthofen . Wir ,
die wir innerlich die schwersien seelischen Kämpfe durchgemacht
haben , können über diese Fragen lyjcht so leicht hingehen und über
sie s ch a u s p i e l e r ! s ch h in - u n- d herfahren . ( Stürmischer
Beiiall und großer Lärm . ) Die Unterzeichner können jetzt auf die
besseren E r n ä h r u n g s v e r . h ä l t n i s s e hinweisen und
sagen , daß Deutschland vor dem Sengen und Brennen gerettet sei .
Aber einige Monate später werde » die Unterschriften brennend
werden , wenn die Ausliefern ugsverhandlungen in

Frage kommen . Die Arbeiter und Uillernehmer werden johrzehnte -
lang in dem Friedenstrakiat nachblättern , das ihr Lebenshindernis
ist und fragen , wer das unterzeichnet hat . ( Zurufe : Erzberger !
Wäre es anders gekommen ? » Wenn wir unterschrieben hätten ,
dann wäre die Vertretung deS deutschen NationalgedankenS in die
Hände der Siechten geglitten , ftlllfo aus A n g st !) Das

ganze Spiel zwischen Zentrum und Sozialdemokratie in der Rich -
tnng des Schulkompromisses ist älter . Auch in der Regierung
hätten wir nichts ändern können . In Erzberger steckt eine
stark « politische Tendenz . Ter Vizekanzler sucht sein eigener Kanz -
ler zu sein . Er ist der hervorragendste Kops im Ministerium und
such : der Regierung sein Gesicht aufzuprägen . Es ist möglich , daß
Erzberger viel Guees schafft , aber die Frag « de ? Parteitages ist
die , daß das . was dabei herauskommt , deutsche demokratische Politik
ist . « Stürmischer Beifall . )

Nach einer persönlichen Erwiderung RichthofenS gegen Nau -
mann trat die Mittagspause ein .

Von den Rednern deS Nachmittags ist der Abg . Schiffer
zu erwähnen , der seine in der Nationalversammlung gehaltene Rede

zur Iriedensfrage vor dem Parteitag zu verteidigen suchte .
An einen Abmarsch nach rechts denke kein Mensch ,

ein Zusammenichluß der bürgerlichen - Parteien gegen die Sozial -
demokratie würde den Bürgerkrieg bedeuten . Ohne die Mitwir -

kung der Sozialdemokratie wird in absehbarer Zeit keine Re -

gierung möglich sein . Ein Zusammengehen mit den Rechts¬
parteien sei vollständig unmöglich . Wir sind national bis auf die
Knochen , aber wir sind nicht nationalistisch oder kommunistisch , denn
wir wollen das Land nicht wieder in das alte Elend hineinjagen .
( Stürmischer Beifall . )

Von den folgenden Rednern verteidigte auch der Abg . G o t -
Hein unter heftiger Polemik gegen Erzberger den Austritt der
Demokraten aus der Regierung . — Während einige andere Redner

sehr scharf gegen jede sozialistische Wirtschaftspolitik sprachen , will
die Abg . Frau Dr . Gertrud Bäumer in den Fragen der Ar -
bester - und Betriebsräte mit der Sozialdemokafte ein Stück
Weges gemeinsam gehen .

Es lief eine von zahlreichen Mitgliedern unterschriebene Eni -

s ch l i e ß u n g ein , die der Fraktion für die Halwng in der Natio -
nalversawmlung Zustimmung und Dank ausspricht und
namentlich das Ausscheiden aus der Regierung bil -
li gt . — Die Diskussion dauerte bis in d- e späten Abendstunden
fort ; es sprachen auch noch eine Anzahl Redner der Opposstion .
Am Montag wird der Parteitag fortgesetzt .

GroßGerün
Wiederaufnahme der Silöungsarbeit in Hroß - Serlln .

Der Bezirksbildungsausschuß der S . P. D. hat seine Tätigkeit
wieder aufgenommen . Zum Vorsitzenden wurde der Genosse
R. W e i m a n n . Berlin SW . 68, Lindenstr . S ( Moritzpkatz 14 S38) ,

gewählt . Sekretär ist Genosse Walter R ü d i g e r , Bellevuestr . 7

( Lützow 7834 ) . Alle Zuschriften sind an ihn zu richten . Da in

allernächster Zeit eine Konferenz der Bildul , gsaus .
s ch ü s s e für Groß - Derlin stattfinden soll , die sich mit unserer
Bildungsarbeit im kommenden Winter beschäftigen wird , so er -

suchen wir die örtlichen Parteiorganisationen , BildungSausschüsse
ins Leben zu rufen und deren Adressen dem obigen Sekretariat

mitzuteilen . Bisher sind uns leider erst einige Adressen angegeben
worden . Bei dieser Gelecjenheü sei darauf hingewiesen , daß d>e
Wiederaufnahme der parteigenössischen Bildungsarbeit mit mancher .
lei Schwierigkeiten verknüpft ist , die erst überwunden werden
müssen . Tie B- ildungSarbeit hat bisher vollständig geruht ; die
früher bestandenen Einrichtungen auf diesem Gebiete , wie die

ArbeiterbildungSschule und das Sekretariat mit dem gesamten
Material , sind zufolge der Parteispaltung seinerzeit m die Hände
der Unabhängigen übergegangen , fo daß alle Unterlagen für unsere
Arbeit erst wieder neu beschafft werden müssen . Dies ist gegen -
wärtig die Hauptaufgabe des BezirkSbildungSauSschusseS ; insbe¬
sondere wird auch die Einrichtung eines parteizenössischen Bil -
dungsinstitutS für Groß - Berlin nach Art der früheren Arbeiter -
bildungSschule vorbereitet .

Für die noch vor uns liegenden Sommermonate veranstaltet
der Bezirksbildungsausschuß die folgenden

drei Bortragskurs « :

1. Redekursu » mit praktische a Rebungen ,

DkenKkagS in her Aula der Geme - indeschnle hinter her Garnl «
sonkirche , Berlin C. Beginn Dienstag , den 29. Juli , abends 7 Uhr .
6 Abende . Vortragender : Genosse „ Vorwärts " - Redakteur
Erwin Barth .

2. Einführung in den wissenschaftlichen So »

zialismus , Donnerstags in der Aula der Gemeinde -
schule hinter der Garnisonkirche . Beginn Donnerstag , den 31. Juli ,
abends 7 Uhr . 6 Abende . Vortragender : Mitglied des

Zentralrats Genosse Heller .
3. Streifzüge durch die soziale Dichtung , mit

besonderer Berücksichtigung der modernen Arbeiterdichter . Frei -
tags in der Aula deS Falck - Realgymnasiums , Lützowstr . 87s
( Näbe Potsbamer Straße ) . Beginn Freitag , den 8. August , abends
7 Uhr . 5 Abende . Vortragender : Genosse „ Borwärts " - Re -
dakteur Dr . Franz Diederich .

Die Teilnahmegebühr für den einzelnen Kursus beträgt 2 M.
Karten sind schon - im voraus , und zwar ab D i e n s t a g an folgen¬
den Stellen zu haben : in den „ V o r w ä r t s " - Speditionen Joseph .
Wilhelwshavener Str . 43 ; Hönisch , Müllerstr . 34a , Ecke Utrechter
Straße ; Menzel . Ackerstr . 174 ; Mars , Greiftnhagener Str . 22 , am

. Koppenplatz ; Böhm , Lausitzec Platz 14/15 ; E h a r l o t te n b u r g:
Scharrenbcrg . Seesenheimer Str . 1; Neukölln : Heinrich ,
Neckarstr . 2 ; Lichtenberg : Seikel . Wartenbergstr . 1, in der

BorwärtSbuchhandlüng , Lindenstr . 2, sowie in den BurcauS der

Bezirksorganisation , Bellevuestr . 7, An die Arbeiterschaft und

Arbeiterjugend richtey wir die Aufforderung , voii dieser Gelegen -
heit zur Bereicherung ihres sozialistischen Wissens regen Gebrauch

zu machen . _

Eisenbahn, , ngtsick aus dem Stettmer Bahnhof .

Auf dem Stettiner Vorortbahuhof überfuhr ein Vorortleerzug
vom Gesundbrunnen gestern früh , nach 6 Uhr , den Prellbock . Von

den aus dem Querbahnsteig hinter dem Prellbock wartenden Reisen -
den wurden lebensgefährlich verletzt : Fräulein Erna Bern er

und ihr 12jährigcr Bruder Artur aus Berlin . Nicht lebenSgefähr -

lich verletzt wurden : Arbeiter Magnus aus Berlin , Lackierer Ulrich

aus Pankow und seine Ehefrau , Tischler Bugge aus Bernau i. d.

Mark . Tie Schwerverletzten wurden in das LazaruSkrankeuhaus

aufgenommen . Der Betrieb lourde mit geringen Verspätungen auf -

rechterhakten . Wegen de » starken Andranges mußten bis gegen
9 Uhr vormittags - vorübergehend Absperrungen vorgenommen wer -

den . Untersuchung ist eingeleitet .

Grosse Schiebungen auf dem Verschiebebahnhof Pankow find
durch die Kriminalpolizei aufgedeckt worden . Nicht lvenig - er als
15 Personen wurden festgenommen , darunter auch Zugabfertiger
und Weichensteller , die dort beschäftigt Ivare ». Diese hatten in
einem Lokal in der Bäostraße die Bekanntschaft von Schiebern ge -
macht , die sie zu überreden wußt - cn , dort ankommende Güter au
andere als die vorgejehenen BcssimniunzSorte weiterzuleiten . Die

„ Umleitung " geschah dann auch waggonweise . Sobald die unge -
treuen Beamten sahen , daß ein Waggon Butter , Mehl , Zucker , Seife
oder andere im Schleichhandel viel begehrte Warte enthielt , so Über -

klebten sie den Zettel mit dem Bestimmungsbahnhof und leiteten

ihn durch « inen neuen Zettel nach eine »- , anderen Bahnhof . Hier
erschienen dann die Schieber , um auf gefälschte Frachtbriefe hin sie

zu entladen und die Ware sofort weiter zu verkaufen . Die richte
gen Empfänger wartete » vergeblich auf die angekündigten Sendun¬

gen , und alle Nachforschungen nach den verschlvundenen Waggons
blieben eriolglos . Ii , der vergangenen Woche fiel nun auf d- em

Lehrter Güterbahnhof ein „ überzähliger " Waggon auf . Al ? auch
sein Inhalt , Zucker , aus gefälschten Frachtbriefen von Schiebern
abgeholt werden sollte , wurde die Ware beschlagnahmt . Die nuu -

mehr von der Kriminalpolizei eingeleiteten Nachforschungen führten
zu der - Aufdeckung der Durchstechereien . Zunächst wurden sieben
Personen dingfest gemacht , gestern weitere acht , darunter auch Be -
amt « , die schon jahrelang im Dienste stehen . Zunächst war der

Zugabsertiger Gustav Trill mit zwei Schiebern , den Gebrüder Bar -
deleben , in Verbindung getreten ; doch nahm die Sache immer

größeren Umfang an , so daß immer mehr Angestellte eingeweiht wer -
den mussipn W�iin wieder « in Waggon „ umgeleitet " und von den

Schiebern abgeholt worden war , trafen sich diese mit den Beamten
in dem Lokal in der Badstraße . wo das „ Geschäft " gefeiert und
der Erlös nach Abzug der ziemlich hohen Schweigegelder prozentual
verteilt wurde . '

.

Tchwarz - weift - rot — ReichSfarben ?

Uns wird geschrieben : Wir leben in der Republik , und diese
hat die alten Farben des kaiserlichen Deutschand abgetan - — Hat
sie es aber auch »virklich ? Heute , mittags 1 Uhr , rückten durch die

Potsdamer Straß « mit Pauken und Trompete » Truppenmassen mit
zahlreichen Maschineiigewehren . Inmitten des Zuges wurden große
schwarz - weiß - rote Jahnen getragen , auf etwa 20 Mann eine Fahne .
Welches Recht hat detin die ResichSwehr , die Partei färben der
Deutschnatioaalen zu führen ?

Wir erlauben uns , dem Reichswehrminister die Frage zu
stellen , ob daS Tragen von schwarz - weiß - roten Fahnen durch rcpu -
blikanische Reichswehrtruppen mit seiner Zustimmung geschieht ?

Razzia in den Spiellokalen Berlin - W. Da » Landespolizeiamt ,
welches gemäß seiner sachlichen Zuständigkeit den Kamps gegen die
Spielkluos nur insotveit führen kann , alö in ihren Wirlschaft - -
be ! rieben gegen die Vorschriften über den Verkehr mit Lebensmitteln

verstoßen wird , hat in den letzten Tagen wieder eine größere Razzia
auf diese Unternehmungen auf dem Kurfürstendamm und in der
Hardenbergstraße veranstaltet . In Wirtswastsbetrieben mehrerer
Spielrlubs wurden nicht unbeträchtliche Mengen von Schleich -
Handelsware vorgefunden . Entsprechend der vom Gesetz gegebenen
Möglichkeit wird den verantwortlichen Inhabern des Wirtschafts -
betriebe » die Ausübung ihres Berufes untersagt werden . �Die Vor¬
räte an SchleichhandelSware sind der Allgemeinheit zugefühet
wordeni

Empfänger prn Militär - VersorgnngSgeüllhrnisscn ( Penstonen ,
Renten und Hinterbliebenenbezügen ) werden an die pünktliche Ab -

holung ihrer Gebührnisse am kommenden Hauptzahltag — 29. Juli
— erinnert .

Arbciter - Touristcnvcrcin Tie Naturfreunde ( neutrale Gruppe ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr , im Klubhaus , Lhmstr . 2: wichtige Mit -
giederversammlung .

Roseuthal . Ein lügnerischer Gemeindevorsteher . In der

Sitzung oer Gemeindevertretung verlangte vor Eintritt in die
Tagesordnung Genosse Busse ( S. P. D. ) Ausschluß , warum der

Beschluß der Sitzung vom 3. Juli , das Disziplinarverfahren gegen
den stellvertretenden Gemeindevorsteher Milbrodt ( U. S. P. D. ) zu
beschleunigen , nicht au - geführt sei . Dabei stellte sich heraus , drß
Herr Milbrodt noch gar kein Verfahren gegen sich beantragt hat ,
trotzdem er in der Sitzung am 3. Juli wörtlich erklärte : Da vi «
„ Roscnthaler Zeitung " gegen mich schwere Beletdignnge « gebracht
hat , so habe ich heim Laitdeot ei » Disziplinarverfahren gegen mich
beantragt und auch den Bescheid erhalten , daß es
stattgegeben sei . In der Sitzung wurde aber
festgestellt , daß der Vor st eher dieses bis zum
12. Juli nicht getan , somit also die Vertretung belogen
hat . Auch der Arbeiterrat wollte sich schon für
eine Beschleunigung verwandt haben , was natürlich
nicht der Fall sein konnte , da der Arbefterrat ebenfalls nur von der
U. S - P. D. zusammengefetzt ist . — Zum Gesetzentwurf Groß -
Berlin gab Baumeister Hcudewert den Bericht oer Eingemeindungs -
kommiffwn . Di « Vertretung stimmte den vorgosMengenen Aende -
rungen zu , und zwar : Radius 20 Kilometer , 240 Stadtverordnete ,
auf 12 000 Einwohner ein Abgeordneter , dreijährige Mandatsdoucr ,
40 Magistratsmitglieder . — Den Lehrern wurden einmalige Bei -
Hilfen von 1200 M. für Verheiratete , 1000 M. für Unverheiratete
und 200 R . für - jedes Kind einstmusrig bewilligt ,



Groft - Berlkner LebenSmkttes .

Skeuköllu . In der ! owi » enden Woche aus die Abschnitte 53 und SS
zuiammen 1 Kilogramm Guanpcrr Die Händler zeigen das Einlreisen der
Ware an. Aus Abschnitt 4S �je ZM Gramm Hasersabrtkate und 2iX> Gramm
Grieß . Ferner Ausgabe von 500 Gramm kuppen und 200 Gramm ge-
trockneten Kartoffelscheiben . Ende der Woche Beginn einer neuen Manne -
ladcnverteilung . In den stZdtischen VerkausSstellen Sonderverteilung von
Schololade , Puddingpulver , Reis und Hafersabrikaten an Kinder und
Jugendliche . Die Fellration ist aus 30 Gramm Butter und 40 Gramm
Margarine sestgcsetzt . Der iZicesischverkaus wird in dem bisherigen Um-
sänge sortgcictzt , mit der Horingsausgabe wird begonnen . Als Karlofsel -
ersatz 750 Gramm Brot aus lAbschnitt 64 sowie 250 Gramm Nährmittel aus
Abschnitt 65.

Steglitz . In dieser Wrche Verlaus von 250 Gramm amerikanisches
Mebl , 500 Gramm Karloffellrockenprodukte , 250 Gramm rote Grütze , kon-
densierte Milch sür Kinder im 7. bis 12. Lebensjahre . 125 Gramm Reis
sür Kinder im 1. bis 7. Lebensjahre , 125 Geamm Grieß , 125 Gramm
Oaserffocken . Anmeldung t on 250 Gramm amerikanisches Weizenmehl .
Vom 19. bis 22. Juli aus Sljoichnitt 42 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte
500 Gramm Küchenmehl (0| ,23 M ). Abschnitt 27 die noch restlichen 200
Gramm Kunsthonig ( 0. 52 R! z) , Abschnitt 49 250 Tramm Maismehl ( 1,45 M. ) .
Werkaus von Speck sür Kilider , welche in der Zeit vom 1. Juli 190S bis
1. Juli 1907 geboren sind , t ' .us Abschnitt 43 der roten Steglitzer Lebens -
mittelkarten . Anmeldung von Nährmitteln sür Kinder im 1. bis 6. Lebens -
jähre . Vom 19. bis 22. Juli . Anmeldung von Nährmitteln und Schokolade
sür werdende Mütter , serner Anmeldung von Kakao sür Kinder vom 1. bis
4. Lebensjahre und Anmeldnng von kondensierter Milch sür Kinder vom
7. bis 12. Lebensjahre zum 18. bis 21. Juli in den hiesigen Milchgeschästen .

Johannisthal . Vam Freitag ab auf Lebensmittelkarte deS

Kreises Teltow : Abschnitt S7 : 250 Gramm Teigwaren ; auf allge -
meine Lebensmittelkarte : Abschnitt 4S6 : 2 Stück Suppenwürfel ;
auf Lebensmittelkarte des Kreises Teltow : Abschnitt 53 : 250 Gramm

Kartosfelwalzmehl ; auf Allgemeine Lebensmittelkarte : ZlbschniÜ
437 : 1 Paket Keks ; und in der Gemeindeverkaufsstelle für Jugend -
liche : Abschnitt 41j : 125 Gramm Haferflocken , Abschnitt 41 : 125

Gramm Reis .

Mt- Glienicke . In dieier Woche auf Abschnitt 40 der Lebens -
mittelkarte 100 Gramm HÄsenfruchtmehl ( 14 Pf . ) , auf Abschnitt 58
der Lebensmittelkarte 125 « Gramm Reis ( 50 Pf . ) , auf Abschnitt 5
derb lauen Lebensmittelkarte 125 Gramm Kunsthonig ( 20 Pf . ) und
875 Gramm Marmelade ( 1,35 M. ) . Einwohner , welche nicht mehr
mit Kunsthonig beliefert werden können , erhalten als Ersatz Marme -
lade . Auf Abschnitt 39 der Jngendlichenkarte 125 Gramm Reis .

Auf Abschnitt 3 der blauen Lebensmittelkarte , soweit der Vorrat

reicht : 1 Hering ( 70 Pf . ) , Schollen in Gelee freihändig a Pfund
2,80 M. , Puddingpulver a Pfund 2 M. Kranke können sich im
Lebensmittelomt einen Ausweis für Obsttonserven abholen , —

Voranmeldung hat zu erfolgen in I 40, 41 und 42 der

Jugendlichenkarte , 43. 44 , 47 und 62 der Ltckensmitetlkarte . — Ein¬

wohner , welche auf die Einftchrmonatskarte noch nicht mit Speck
beliefert worden sind , wollen solchen umgehend bei den zuständigen
Schlächtern abholen . Nach dem 26 . Juli sind die Abschnitte M 5,
S 6, Z8 und A 9 versallen .

Bohnsdorf . Auf Abschnitt 49 der Kreislebensmittelkarte Vi

Pfund ausl . Maismehl ( 1,45 M. ) , auf Abschnitt C 9 der Ginfuhr¬

zusatzkarte 250 Gramm amerik . Auszugsmehl ( 42 Pf . ) , auf Ab¬

schnitt 33 der Kreislebensmittelkarte 200 Gramm Haferflocken
131 Pf . ) , auf Abschnitt 26 250 Gramm Marmelade ( 65 Pf . ) oder

250 Gramm Honig ( 40 Pf . ) und auf Abschnitt 37 für Jugendliche
150 Gramm Grieß ( 15) . Anmeldungen bis einschl . Mittwoch . Die
Ware wird vom Freitag ab ausgegeben .

Pankow . Für Kranke und schwangere Frauen , welche noch
Anspruch auf Vollmilch haben , Neuausgabe der Milchkarten vom
21. bis 26. Juli : Neue Schönholzer Str . 35 II , Zimmer 87 und 89.
Beim Umtausch die alten Milchkarten vorlegen . Zusendung durch
Boten findet nicht statt .

Rosenthal . Für diese Woche : auf Abschnitt 47 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte je 500 Gramm Kunsthonig , aus Ab -

schnitt 48 : 125 Gramm Reis , auf Abschnitt 49 : 250 Gramm Mais -

mehl auf Abschnitt 36 : 200 Gramm ausländisches Gerstenmehl , auf
Abschnitt J 11 der Einfuhrzusatzkarte : 250 Gramm ausländisches
Weizenmehl . Anmeldung der Abschnitte bis 21. Juli einschließlich .

Mariendorf . Für die in der Zeit vom 1. Juli 1906 bis 1. Juli
1918 geborenen Kinder se eine Dose amerikanische Kvndenzmilch
( 1,80 M. ) , an werdende Mütter im 4. bis 6. Monat je zwei Dosen .
Die Milch wird an die Kinder vom 6. bis 12. Lebensjabr auf
Magermilchkarten Gruppe I , II und III ausgegeben . Für die im
13. Lebensjahre stehenden Kinder werden gegen Vorlage der Ge -
burtsurkunde in den zuständigen Brotkommissionen Bezugs -
s ch e i n e ausgegeben , die aufzubewahren sind . Die wer -
denden Mütter erhalten gegen Bescheinigung eines Ar z t e s oder
einer Hebamme im Zimmer 23 einen Bezugsschein .

Lichterfelbe . 500 Gramm Hassrflocken oder Graupen auf Nr . 45
der Lebensmittelkarte : 250 Gramm Reis auf Nr . 48 und 58 der

Lebensmittelkarte ; 250 Gramm Maismehl auf Nr . 49 ; 750 Gramm
amerikaüisches Mehl auf Nr . W 8, C 9 und D 10 der Einfuhr¬
zusatzkarte ; 250 Gramm Reis auf Nr . 39 und 40 der Jugendlichen -
karte .

_ _

Groß - Serliner parteinachrichten .
46. Abteilung . Frauenabend bei Weutzke , Schulstr . 8, Ecke

Prinz - Eugen - Stratze . Mittwoch 7 % Uhr : Vortrag der Genossin
Wachenheim .

47 . u. 48 . Abteilung . Frauenabend bei Grunwald , Kameruner

Straße 19. Mittwoch 7 Uhr : Musikalische Darbietungen und Volks -

liedergesänge .
Lichterfelbe . Frauenversammlung Restaurant „ Hohenzollern " ,

H indenb urgdamm . Mittwoch TVt Uhr : Vortrag der Genossin
Toben Hägen : „ Die Mitarbeit der Frauen am sozialistischen
Aufbau " .

Oberschöneweide . Die Parteigenossen besuchen heute abend
V28 Uhr die Demonstrationsversammlung in Niederschöneweide :
Schulaula , Berliner Str . 31 .

Friedenau . Die Mitglieder beteiligen sich heute nachmittag
5 Uhr an der Versammlung in den „ Prachtsälen des Westens " ,
Spichernftr . 3.

Vorträge , Vereine unö Versammlungen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Bezirk Pankow . Dienstag

IV2 Uhr : Mitgliederversammlung im „ Türkischen Zelt " . Breite

Straße 14. Referent Kamerad Mende . Thema : „ Die Regelung
der amtlichen Fürsorge " . Gäste willkommen . — Donnerstag
7 Uhr abends , Aula der Bertram - Realschule , Alexandrinenstratze :
Versammlung über Siedelungsfragen der „ Märkischen Scholle " .

GewerkschaflsbMVUilg
Lohnbewegung in der Groft - Berliner Verufsgcnoffenschast .

In der Versammlung der Angestellten der Groß - Berliner Be -

rufsgenossenschaften in Havellands Festsälen refererte Giebel
über die Ablehnung des Ersuchens um Tarifverhandlungen durch
den Verband der Deutschen Berufsgenossenschasten . Der Tag der

Alleinherrschaft der Arbeitgeber sei endgültig vorbei . Die Arbeil -
geber werden trotz ihres NeinS binnen kurzem über den Tarif vcr -
handeln müssen . Die Berufsgenossenschaften haben die VerHand -
lungen abgelehnt , angeblich weil sie nach ihren Satzungen kein
Recht dazu hätten . Während die schärfsten Scharfmacher am 15. No¬
vember 1918 anerkannten , daß die Arbeitnehmer ein Recht auf den

Abschluß von Tarifen , ein Recht auf die Mitbestimmung haben ,
kommen chiese jetzt und wünschen die vergangenen Zeiten herbei .
Die Absicht sei nur , die Verhandlungen möglichst lange hinauszu¬
schieben . Man wolle aber gar keine Verbesserung der Wirtschaft -
lichen Lage der Angestellten , Der Verband werde alle Machtmittel
benutzen , um zunächst einmal zu Verhandlungen zu kommen . Von
der Ortsverwaltung wurde eine Resolution vorgelegt , die von der

Ablehnung der Tarifverhandlungen mit Entrüstung Kenntnis
nimmt , dagegen protestiert und den Verband der Bureauangestellt - n
beauftragt , mit allen gewerkschaftlichen Mitteln für die Regelung
der Angestelltenfragen einzutreten .

Wolter berichtete über den Schiedsspruch des Schlichtungs -
ausschusses für die Norddeutsche Holz - Berufsgeno ssens chaft . Die

Angestellten verlangten eine einmalige Teuerungszulage von 600 M.
für Unverheiratete , 750 M. für Verheiratete und 150 M, für jede ?
Kind , sowie eine Aufbesserung des Gehalts . Durch Schiedsspruch
wurde die Zahlung der Teuerungszulage bewilligt , doch wurde die
bereits gezählte einmalige Zulage angerechnet . Der Schlichtungs -
ausschuh empfahl weiter in eine Prüfung der Gehaltssätze einzu -
treten . Ebenfalls wurde das Mitbestimmungsrecht durch SchiedZ -
spruch geregelt . Die Resolution der Ortsverwaltung wurde ein -

stimmig angenommen . _

Metallarbeiter der S. P. D. Am Dienstag , 7 Uhr , in den Ger .

maniasälen , Chausseestrahe , Versammlung aller Mitglieder des

Deutschen Metallarbeiterverbandes , Ortsverwaltung Berlin . Tages -
ordnung : „ Die Zustände in der Metallarbeiterbewegung im Reich :
und in Berlin . " — Kollegen und Kolleginnen , erscheint vollzählig
in dieser Versammlung . Partei - und Verbandsbuch legitimiert .

Wetterbericht bis DienStagMtttag . Etwas kubler . überwiegend BerantmorUich fiir PoNtil : 3>iN», «fcattottentaifl , flit den üdnpprt
« n horftr - . Hj. fp mm Teif Onrli ' nftHrft W Tcil des Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : fltr Anzeigen : Theodor Glocke,

bewölkt , IM ülesten weit vervre . tete , zum garie , oflllcy vcr , Verlag : Vorwärts - Verlaa E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts .
Oder mehr vereinzelte ichwachere Gewitterregen . | Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co, in Berlin , Lindenstr . 8.

Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber

— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt

unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . Flasche 1,75 M. und 2 . 73 M. überall zu haben -

k ' » iu » » iten - Lli,,iinvne Pfeifferol , Flasche 1,75 M. und 2,75 M.
Tpicresol - Pader Pfeifferol gegen Flöhe , 1,25 M.
Jlantereme Pfeifferol , Tube 1,25 M.
Frostcreme Pfeifferol , 75 Pf . und 1,25 M.
Wanzentod Pfeifferol , Flasche 2 M. , 3,50 M. und 5 M.

Äpotlieker Otto Pfeiffer & Fiehier , N 65, Sebolstraße 17.
Lieferanten der deutsche « Armee

in Fußpflege - , Frost « und Uugeziefermitteln .

MW , NMMei !
Alle der S. P. D migchörendea Mitglieder
de « Deutschen Retallarbeiter - Verbandr «, Ort - »
oerwaltung Berlin , erscheint vollzählig zu der

am Dienstag , den 22 . Juli , abends 7 Uhr , in

den Germaniasälen , Chansseestraße , großer Saal

stattfindrnde «

�Versammlung�
Tagesordnung :

vi « Zustande in der Meiallarbeilerbewegung im
Seiche und in Berlin .

S«zialdetn . Blahlvereln
Berlin - friedenau

( S. P. D. ) .
Sieii Mitgliedern die

traurige Nachricht , daß
plötzlich nach einem kurzen
schweren Leiden unsere Ge-
nosfin

fllargaretB Benter
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke »!
Die Beerdigung findet

am Dienstag , den 22. Juli ,
nachm. 4 Uhr, auf dem Ge-
meindefriedhss inSütergotz
statt .

Mifahrt vom Wannsee -
bahnhof Friedenau v. li - llhr .

Der vorstand .

Isolierten «irpferdraht , Litzen
und Wachsdraht

kautt höchstzahlend '

Znaenieurburewi ScblicMlnx ,
Berti » 9. Links «. 10.

Tel. : Luhow 8705 u. 8518.

MaMoliue , Laute .
Gitarre , wondermandol .
tö —. ersttlLb . —. Sonz - rllant -
125�- , 145 . — ( Untcrcidlt 8 . —
Manatshonorar . eventt . loftdq .
TchneNurs - j . Sitnstt - rnialln -
mit Zubehör 125. - , Sonzer »
«Sias «5. —, Ernst , Oranien .

sie 166111.

! Linden -
I Restaurant
. Eingänge :

| tlnter den Winden 44

Zriedrichstraße S2

| allseitig
- gerühmte
j Küche !

( Zchipilsener und

�Munchener Äiere

Kapelle Michälek S

SeschäflSt - itung :
Tonudors - Betried «

Od. Arno Tenndock

■—waww

* 5
Libelle "
Jägersfraße 63 a

Gepflegte Weine

Gute Küche

Täglich tanz . Anfang 8 Uhr

KAPELLE POLLSCHUK

Partei - und Verbandsbuch legitimiert .
Ider Einberufer .

WWW «

Erste und älteste Heil - Anstalt ESsor , tzarn - und
vlutanterfnchnagen . Elektrische und medizinische Bäder

vir . : Löser senior VZM '

Sniozon
antisepfische Mundwasserlabletten
tur HßUfhenadtelbefeitunj em« brausenden, eromnti&chen, anliseplisdien

Mundwauervleidd löslich. s

66 Tabletten in neben -
' . teilenden Imitations -
■earton . Zu haben in
•fler einschlägigen Ge

schälten .

« » entratvtnr 0 für Erovini Brandenburg "
I u. ß au er , Cbarioltenburg , Wlndschcldstr . 34

nnr Rosenthaler Str . 69- 70, Eckc Un,ens,rnBe
i 9-1, 4-9, Sonnt . 9-1.

Berlin .

Obj&.

_ _ _

knzi/t und . ver &azi/l
Jbtsdamsrßr . 138

TcuienJxieJifip. 12.
ichid - fio * >

Naeklheit - Sehönheil -
Sehördhch treicegcben . 20 Tteidruck - K. un=iposika ten.
»ort M. 2„i0 l 0 Sick 10, — Bro. T, Silber Phoiokarten ,
hochkünstlerisch Mk S. —. Porto ext a, Vorcmsendg . od

M. " 0 , Fischer . Abt . R Berlin - Halensee .

Nute MSbel
solide , geschmackvoll , billig ,
sowie komplette Wohnuags -

Einrichtungen
kauft der Kenner

am besten direkt beim Tischlermeister

Julius Apelt
Berlin SO. , AdalbertstraBe 6

am Kottbuser Tor . ,

Handwagen , zwei - und vierrädrige ,
mit und ohne Federn , verschiedene Größen und Ausführungen .

Großes Lager . Mäßige Preise .

G . Wagner ,
„lNolfS Host

Copenicker Str . 71 .
( Kein LadeugesHäst ) 140.

Tähnp mit echtem Friedens -

kautschah 5 Mark .
„ Jahre Garantie . — zah »ziehen mit Betäubung b
Bestellung v. G- bisten gratis . Goldkronen V. 80M. a

wvezialität : ASHne ahn - tSaumenplotle .

�ahnpraxis ulatvani ,
Danzigcr Straße , Ecke Schönhauser Allee

Berlin 24 , Prle - li - lcbstr . 127 . nasis Xarlatr .

liiö kWssusitMöi des großen Publikums I

= Prozeßabteilung . = Sprechzeit 9 —8 .

ÜIT " Bisher über 120 000 Rotsnchentlc .

Heii - Ißstltut Kühn Praxis
seit 1901 ■ k

schles .

ZIGARREN
pro Mll ! e von 650 Mark an

gibt in großen und kleineren Posten ab »

sÄrSchnupf tabak PÄh

Ziparreri-Engros-Haus Neukölln
X o d k » I I n . Srhinl . r - irraQe 4 - 5 .

Spezialarzt
Sprechstunden 10—1,

ZrleMsWe 90

Dr . Hasche
5—8. Sonnt . 10—1.

Bahnhof — Teilzahlung

Dr. Griitering
Spezialarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke ChausseestraBe am

Stettiner Bahnhof . ♦
' . ' ; ll - 1. 5- ' /,7 , Sonnt . 11 —12

Spezialarzt für Haut -

und Harnleiden

Dr. med . Haink ,
leipziger Str . 103 ,

Ecke Frledrichstraße . *
10—1, 3—6, Sonntags 11—1.

1 ein liier
beseitigt

orsÄHaussalbe
jed . Hautausschi . , Flecht _
tlautjuck . , bes . Beinschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
450. 7 SO erhältlich in der

„Elefanien - Apothehe "
Berlin 213, Leipziger
�traß��lajOfinhoffpO

. . . umelues Blal
zum Ausscheiden aller Schär¬
fen aus den Säften gibt es
nichts Beffercs als Apotheker
Lauenste- ! ' . , Nenonations . Pil .
lcn ganz oef. bei Ausschlägen ,
Gestckitsblllicn ,

Möbel!Mdett !
aller Art

kauft man preiswert
nur in der bekannten

' iMhallej
Osten " !

Berlin , Aiexanderstr . 14b. j
( Ecke Schicklerstraße ) . [

ScMmascIiliien

I
6 roßeAusw . all . System . ■
Rechen - , Heft - ,Kopler - u. >
VenrieKältig . - Maschin . , W

§ Ornsnisations - 1
unc ; Xlureaumöbel �

F.Jtr. Psnarflf . - Wftrksfatf

. . . . . .roter
Dlulandranc

Haut ,
und

Verstopfung . Dose Äi. 5ch0
nur von Apoth . Laucnstei »,
Vers. Spremberg L. 44.

illlsnaiaöta 7si I tcke ßreslauer Strn dicht am SchTes. Bh{.
AjiuTcaSjlr . Jü, I Sotechr . 10 —12, 3 —7, Sonnt geschlt - ssen .

. Harn - nnd Blutuntersnchumen . ——

Seit 1872

KÜHLII-

rmiios
Verkauf direkt ab
Fabiik - Magazin :

H3l,Watttr . lMB

MÖBEL
Lieferung kompletter

Herren-, Speise-, Sehlal-
unrt Wotazinuner

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Berlin , Aiexanderstr . 3i .

Tel . Kgst 1737. *

! ! ! Geld ! ! !
-str iede Bcrtfnchc . Söchftt An-
iaussprcise siir Ptandschewe .
Brillatuen , Goidgegenstande .
Teppiche . Biicher usw. Voltt ,

stednckr ! edrichstr . 4l III, EckeKochiir

WMMke . Soöelti .
«tfe - vn für Ausiandsdedari
tiQt ' U rou' i llabclt ) et trieb .

Ioachim - Friedrichstraße 34.
9/19 * Pflbg . 4559. /

£ernt ikkneren !
Pri - atschule für Schaufensterdekoration von

Gustav Förster ,
'

Berlin W 8. Leipziger Str . 41. Prospekt ' . , rat .

—Lombard - Hans a
2 H. Orall , Leipz . Str . 75 Ii "
~ Höchste Belelbung ; g.
n c Diskret » Ret liste «,
2 üeleienfttiis - ~
— % käuic , Uhren , n

iLTf Mrll. ' anieiu
schmucksacnen .

> 10 —50 ° , unt . Louenpr . I
Klavier

evtl . Jiflact u. Harmonium
kauft Schncittscltuelder ,
vuckomer Strasze 14. III ,
lPr - isangabe ) :

Alt - Folö
kau' ,

Slcbermäna , Pkurzbeim .
_ _ �Nagrldltc lä. 40 ' D'

Expedientin
mit eicttt . Storfstromtroutb -
vertraut , sofort gosucht.
oskar BStlcder , Bstiowibc &
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